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148, arls) DIie Arbeiten ZUrFr Martyrerver- wiederabgedruckten eıtrage un de-
ehrung iıne größere Anzahl diesem FE  . HEeUue Fundstelle verwiesen (Z 156
ema findet sich 1ım VO  - 1986e- atte INa  ; auf Aufsatz Nr. hindeuten
te für den VT die Bruücke ZU[!r Behandlung können). Fur den Leser hilfreich ware C
der apokryphen Apostelakten, insbeson- SCWESCHIL, WEnnn die Artikel N1IC infifach
ere der Akten des Paulus, deren Her- durchgezählt worden waren, sondern
ausgabe der V1 derzeit arbeıte' „LOgos WE sich die 1ImM Inhaltsverzeichnis aINSC-
un „Nomos“, Theologie un gehö- gebenen Überschriften der systematı-
Ü{  — Iüur den VE CS IINCI), WI1e€e sich schen Gliederung uch 1mM Haupttext 1in-
AdUuUs$ seinen Studien den beiden Bere1l- den würden. DIie Bibliographie stiımmt,
chen ergibt. Dıie Okumenische Bedeutung Was den Teil+CI weıltge-
un amı der aktuelle ezug historisch- hend mıiıt derjenigen VOoO  — 1986 überein, sS1e
theologischen Arbeitens 1st ein besonde- übernimmt ber allerdings uch FPehler (Z
[CS5 Merkmal, das ın en Studien A lin- mu/ßs unter 1976 heilßen „.The Eu-
den 1Sst, Oft stellt den Ausgangspunkt charist In the Dıidache“) und, Wäads$ den Le-
239—262) der uch Zielpunkt VO  - Un- SCr verwirren wird, S1e verzeichnet von
tersuchungen dar (Z. 122 14  mn 318) einer usnahme abgesehen) leider NIC.

welche Artikel 1m Sammelban: VO  . 1L986Dıie Thesen, die der VTI vortragt, Sind N1IC
apodiktisch tformuhert un werden me1lst finden sind. Be1l der VOITSCHOMHMUNENECN
als nregungen D: Gespräch der als Verteilung der Arbeiten des Vis nach
Denkanstöße vorgestellt (Z f 16  ON prachen (die Iranzösischen Artikel bis
44 1) Dem entspricht, daß wiederholt 1985 1mM Sammelbanı: VO.  — 1986, die üubri-
Ergebnisse der alteren Forschung kritisch SCIL, uch nach 1986 entstandenen Iran-
angeknüpft wird un! dankbarerweise zösischen Artikel, 1mMm VO  5 993 1st der
Forschungsergebnisse aus inzwıischen 11ULI Leser, der die Entwicklung der FOrT-
noch schwer überschaubaren Gebieten schungsmeinung des VtESs einem be-
systematisch In Überblicken dargeboten stimmten Thema verfolgen will, 11-
werden (zur Ehe 1mM iIirühen Christentum: DCI, beide Bde gleichzeitig benutzen.
300—31 7; ZU. Dekalog 318—-329; den Eine systematische Aufteilung der Arbei-

ten auft wel Bde ware dem BenutzerTheklaakten 378—388; ZUr apokryphen
Liıteratur. 432-448). mehr entgegengekommen. Das sind Je-

Vergleicht 111a die gegenüber 1986 ak- doch Marginalien.
tualisierte, 1U den Zeitraum VO  — 1960— Der Leser halt wiederum eın beeindruk-
1993 umfassende Bibliographie kendes Opus In Händen, welches ihm
OTdOTIS 4975 0) S1€ verzeichnet nach eıchten Zugang bedeutenden Arbeiten
den wissenschaftlichen Arbeiten unter des VES verschalit Hierfür sSEe1 dem VT und
Vermischtem uch Predigten und „litera- den Herausgebern gedankt. Das Buch 1st
rische Versuche“ mıt den In der Anzahl jedenfalls eın Geburtstagsgeschenk, WOILI-
der ın beiden Sammelbänden 7: AD» über sich N1IC L1UTLL der Vi- Ireuen kann.
TUC gelangten rtikeln, omMm INla  — Cambrıidge Aarkus Vinzent
dem Ergebnis, dals eın Groilsteil des In
nichtselbständigen Publikationen verOöl-
fentlichten (Xuvres VO  - Rordortf ge-
ammelt vorliegt. Von den iIiruhen Arbei- Nabıl el-Khoury /Henrı1 Crouzel Rudolf Rein-
ten bis einschließlich 1969 1st lediglich arı (Hrg.): Lebendige Überlieferung. Pro-
noch nicht Z Wiederabdruck gelangt der Annäherung und Auslegung.
„Ministere el laicat, 1964,A Festschrift für ermann-Josef Vogt, Be1i-

rut Ostlildern (Friedrich Ruückert-Ver-
ten AUs$s der Zeıt nach 1969 würden aller-
Die noch NnıcC wieder vorgelegten TDEeIN-

lag; Schwaben-Verlag) 1992, 399 S
dings einen sta  ıchen drıtten Sammel- geb., ISBN 3-7966-0714-2
band füllen.

Wer bereits entlegene Artikel verzwel- Dıe Festschrilft nthäaält neben wIlissen-
ielt gesucht und nicht gefunden hat, wird schaftlichen Autisätzen uch rulsworte
dankbar se1ın für das hier bereitgestellte un einen Festbeitrag des 1SCHOIS VO  }
Arbeitsinstrumentarium. uch WE die Eichstätt ZU: „Neuevangelisierung Euro-
Artikel wieder) In photomechanischem pas", eın Werkverzeichnis des Jubilars,
Nachdruck geboten werden, wurden ine Autorenliste un ein Personenreg1-
doch sachliche Fehler bereinigt (Z E: STeET. Der Titel irg einen Reiflex au{f das der
386 41 488) Auf orthographische Kor- (katholischen übinger Schule des
rekturen wurde verzichtet An manchen Jahrhunderts inhärierende Programm

un! selbstredend uch einen Reflex Auittellen, jedoch nicht immer, wird 1n den
Anmerkungen auf die vorliegenden das Wirken und Werk Hermann-Josef
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Ogts der gelegentlich explizit und häu- 83-—90). Dıie Geschichte der Wirkung
lg implizit In den Einzelbeiträgen auige- und christlichen Adaptierung der Sen-
OININECIN wird Diese ordnen sich In ihrer tenz des SEXTUS übDer die „gottgeschenkte
Tachwissenschaftlichen und hemati- Freiheit“ bei Porphyrius und Origenes,
schen Ausrichtung dem Leıtmotiv In VCI- VOL em ber bel Augustinus und Pela-
schiliedenster Weilise den nach der X1US, zeichnet Roland KanYy nach (DDG
alphabetischen Ordnung der Verlasser- gottgeschenkte Freiheit Eine antike Sen-

abgedruckten Beıtragen stehen tenz bel Porphyrius, SEextus un: Pelagius“,
kirchenhistorische neben philosophiege- 153—-170). Dıie eNaANNILEN christliichen

Autoren hielten das Dıctum des heidni-schichtlichen (Michael Kessler ZALTD 110-
sophie un Theologie der Geschichte 1Im schen Philosophen Tür eın Wort des rTOM1-
Werk Siegiried Kracauers), exegetischen schen Märtyrerbischof{fs AYyStus; Augusti-
(Walter rofß ZU[ Auslegung VOoO  - Gen I1US wurde TSI urc Hiıeronymus über
1,261 1Im etizten Jahrzehnt; Michael die wahre erkun: auifgeklärt.

Miıt einer üuckschau auf Alired Stuül-Theobald Rom 8,15 un!: Joh 4471
1M Vergleich mıiıt Plutarchs Schrift über ken („Athanaslan anı Pseudo-Athana-
den Aberglauben), SOWle einem pastoral- s1an LEegaCY. Alifred Stülcken’s Athana-
theologischen (Norbert Greinacher ZUrTr siana [1899] revisited”“, 136—1 22) arbei-
Ambivalenz des Scheiterns), einem sozlal- tel Charles Kannenglesser die immer noch
ethischen (Rudolf eTiz ZUTr politischen bestehenden draängenden eNzıite In der
Ethik Johannes Pauls 11.) un einem Erforschung der Athanasius-Überliefe-
ziologischen Helmut Waldmann ZUT rung heraus. Miıt einem1 auf die VO  -
ziologischen Deutung gnostischer Syste- Stülcken zugrundegelegten Echtheitskri-

dem zuviel versprechen- teriıen verdeutlicht sowochl die Notwen-
den Obertitel „Manı, das Christentum un digkeit weiterführender Untersuchungen
der Iran  A Z altkirchlichen Überlieferung der

DIie kirchenhistorischen eıtrage, hier Athanasius-Schriften und ihrer Bezeu-
nach Epochen geordnet vorgestellt, ear- SU11$ als uch die Notwendigkeit der Hr-
beiten allesamt Fragen, die miıt „leben- hebung VO  n Echtheitskriterien anhand
iger Überlieferung“ 1Im begrifis-, theolo- stilistischer nalysen. Hervorgehoben
gle- un liıteraturgeschichtlichen Sinne wird die Bedeutung der Orationes cContra
tunen T1aNOs für solche Studien Auf die ster-

SO spricht Eric Osborn ıIn seiner nier- festbriefe, für die ine Auswertung des
suchung „Philo an Clement ı1tatıon Gesamtinhaltes noch aussteht, geht Kan-
and Influence  M (S 228-—-243) mıt der rage nenglesser ebentfalls eın aus ihnen könn-
nach dem Abhängigkeitsverhältnis ZWI1- fe bei siıchereren Datiıerungen tatsächlich
schen beiden utoren uch das Grund- noch ein1ges ZU[T Entstehungsgeschichte
problem d. WI1Ie enn der Weg der Beein- der athanasianischen er erheben

se1n.ilussung des Clemens UrcCc 110 konkret
identifizieren se1l DIie Fülle der philoni- Klaus Riesenhuber bezieht 1n seinen

schen Gedanken bei Clemens, die dieser Überlegungen SA „Naturverständnis bel
uch noch seinen Interessen anpaßt (dies Augustinus”* (S 271—293) dessen ontolo-
zeı1g Osborn vier Passagen aus den gischen Naturbegriff auft se1lne Auslegung
Stromateıls), Tklärt sich N1IC aus literari- der biblischen Schöpfungsgeschichte. Dıie
schen Rückgriffen, sondern dus$s munadlıi- A:Natur“ 1mM ontologischen Sinne 1st nach
her Vermittlung 1mM christlichen Schulbe- Augustinus nicht mıiıt einem allein sinnen-
F den Clemens durchlaufen hatte Be- haften Zugang erfassen, sondern VOCI-
nennbar 1st hierfür ber mıiıt Stromate1ls welst den €1s des Menschen die HT-
14 I1U[L der (von Osborn nicht mıt Pantal- kenntnis des Schöpfers. ementspre-
1105 gleichgesetzte) „Hebräer 1ın Palästina“, chend 1äßt sich uch die Schöpfungsge-
un Laäßt sich angesichts der unges1- schichte nicht mıiıt der bloßen Anwendung
herten Biographie des Clemens Iragen, des Literalsinnes erfassen, sondern [1U[LI
ob die VO  v ihm hervorgehobenen UTrC geistliche Schriftauslegung, die das
mündlichen Quellen 1ın ezug auf seine Ganze der geschalfenen atur erfaßt
Philo-Kenntnis WITKIIC: klar lokalisie- Maria-Lodovica Arduini zeichnet 1n ih-
TC  x sind. e Beitrag „‚Sola Ratıiıone“‘. San Agosti-

Henrı Crouzel stellt den „Theologie“- Il Glovannı COTO Erıiugena, sant Nsel-
Begrilf des Origenes 1Im Unterschied MO  M (S 23-54 den Weg der Vermittlung
seinem „Philosophie“-Begriff und ın AD- dieses Erkenntnisprinzips nach, wobei S1E

ZU modernen Sprachge- als Quelle für Anselm ugustin selbst aus-
brauch zusammentTfassend dar („theologia macht un nicht SCOtus Erıiıugena als ei-
ei IMOTS de meme racıne chez Origene“, waigen Vermiuttler.

ZKG 101  S Band 1995/1
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Sebastian Brock stellt miıt „Iwo Syrlac 1m Werk des Erasmus TST spat 1n, nam-
Poems the Invention of the (CTOSS (S ich 1mM „Ecclesiastes“. Das gemeinsame

un VOoO  - Erasmus varnerte ema 1st hier2—82) WwWel poetische Verarbeitungen der
Kreuzauffindungslegende VO  < Er ordnet das anthropomorphe Gottesbild der Bibel
die beiden In ostsyrischer liturgischerB „Das Antiochenische Erbe 1ın der INaTIO.-
dition überlieferten Texte literaturge- nıtischen Kirche“ (S 205-219) erhebht
schichtlich e1n, datiert S1E au das z  ©O el-Khoury 1n einem konfessions-
Jahrhundert und erläutert ihre jeweilige kundlich orlentlerten Beıtrag. Dabei WCI-
literarische orm als Soghitha un! Mem- den uch Napp un hne weilitere Frhel-

Beide Dichtungen werden In einer IOT- lung der Quellenlage die kirchenhisto-
mal gegliederten und kommentierten risch aren runddaten der Vermitt-
Übersetzung präsentiert. lJung dieses es vorgestellt. SO erscheint

In seiner rechtsgeschichtlich Orlentier- uch die ese recCc ungeschützt, die An-
ten Studie ZU Thema „Stifter, Patrone tiochenische ıturgle se1 1Im Jahre 410 VOoO  -
un Heilige ın der christlichen Antike“ aruta VO  —_ Maiphergat auft der Synode
(S 244-259) hebt Richard Puza das Stif- VO  - Seleukia-Ktesiphon AaLLSCHOILLIN
Lungswesen unter Konstantın und ust!- worden.

Aus dem Bereich der irühen Neuzeitnlan besonders hervor, wobei 1mM Hın-
blick auf Konstantın Parallelen heidni- un zugleich der christlichen Kunstge-
scher Stiftertätigkeit sieht uch die Ver- schichte sSTtammııt1 der Aufsatz VOoO Helmut
nüpfung VO  — Stiftertätigkeit un Heili- Feld an 1L und der Hochaltar-Bal-
genverehrung wird angesprochen. Durch dachin VO  - 1: eter In Rom  N (S 1-1
die Feststellung einer Ahnlichkeit VO.  > Feld erläutert die Baugeschichte und das
tikem DZW. byzantinischem Stitterwesen VO  - Urban H: inıtNerte Bildprogramm
und dem „germanischen Eigenkirchen- des Baldachins auft dem Hintergrund ba-
wesen“ 1st iıne rechts- und wirtschaftsge - rocken Selbstverständnisses; verwelst
schichtliche Problemstellung terminolo- €1 uch die Kirchengeschichte die
gisch berührt, VOoO  — der AaQUuUs»s sich noch eiINn- Au{fgabe, die spannungsvolle FEinheit VOINL
mal nach den antiken urzeln des nSCI- TOmMMmIgkeıt un eltlichkeit In der
manischen“ Eigenkirchenwesens und Mentalıität dieser Epoche verstehend
nach der gleichartigen Bedingtheit struk- erfassen.
tureller Gemeinsamkeiten fIragen heße WwWel extfe beschäftigen sich explizit

Eın Thema au dem Bereich des ıittel- DZW. implizit mıt der Theorie der Kirchen-
alters behandelt Oose „Ambrosiana geschichte. Rudol{i Reinhardt beantwortet
Integritas. Das Ambrosius-Interesse der die rage „Kirchengeschichte Teil der
beiden Regularkleriker Paul un Gebhard Theologie?“ (S5 260-—-270) wissenschafts-
VO  — Bernried un ihre emühungen geschichtlich und -theoretisch pOSItiV.
1ıne Translation des Mailänder 1TuUSs nach Während Reinhardt 1U 1Ne Vielfalt VO  -
Regensburg zwiıischen 126 un EG (S Bildern un: Modellen konstatiert, die Kir-
220-227). Das Interesse Ambrosius chenhistorike VO der Kirche als egen-
wird hier gedeute als Interesse Lehrer stan ihrer historischen Arbeit en
des Augustinus als dem uıundament des könnten, legt Hans-Joachim Schulz ıIn sEe1-
reinen Augustinismus. In der Anlehnung 1E ökumenewissenschaftlich dQUSSC-

die Mailänder Kirche un ihre ambro- richteten Beitrag „Überlieferungskonti-
sianische Tradition wird dementspre- nultat AUS apostolischer Tradition als K
en! 1Ne Kritik der augustinischen terıum der kirchlichen Koinonila 1 Ka-
Kanoniebewegung gesehen tholisch-Orthodoxen Dialog“ (S 294—

eier Walter widmet sich In „ETrasmus 320) 1ne trinitätstheologisc angelegte
VO Rotterdam und Gregor VO.  - SVa Konzeption der Heilsgeschichte fest, in
(S 365—-383) der Aufschlüsselung un In- der der Kirche als COMMUNI1O SAaNcCcLIOTUumM
terpretation der Rezeption des großen 1M doppelten Sinne keine Geschichte,

sondern ıne durch die biblische Offenba-appadokiers durch den gele  en Hu-
manısten. DIie literarische Beschäftigung rung begründete heilsgeschichtliche Kon-
des Erasmus mıiıt Gregor VO.  j azlanz wird tinultät eignet, In der die das Amt C
dabei werkgeschichtlich verankert: Zitate bundene kirchliche 'adıtıon das tragen-
dUu>S Gregor finden sich TST 1508 1ın den de Kontinuum 1St. Als insgeheim 1ImM Dia-
Adagia; relevante lextpassagen aus welite- log amı tehend mMag Reinhardts Mah-
ren Werken des Erasmus werden 1n ber- NunNng 7125 Vorsicht VOT theologischen Vor-
seizung vorgestellt. Während ine kriti- gaben die Kirchengeschichte gelesen
sche Würdigung VO:  - Gregors 'hetor1i- werden, ebenso seine Offenhaltung der
schem Stil häufig konstatieren ist, Ambivalenz VO theologisc. qualifizierter
1ne theologische Beschäftigung mıt ihm Heilsgeschichte, die Kirchengeschichte als



1E Literarische eriıchte un Anzeigen
solche uch 1St, un einer methodisch reichte Seminararbeit zugedacht. In e1d-
ile  lerten Gesamtschau historischer genÖössischer Bescheidenheit 1st uch
irklichkeit un Einbeziehung „profa- Buess‘ eindrückliche Selbstbiographie
ner‘  x Kausalıitäten, aus der die Geschichte (miıt ‚sprechendem‘ Bild) spröde 1mM Detail
der Kıirche nicht 1n doketischer Weilise US5- Was sich bis 1n die „ausgewählte Biblio-
gesondert werden kann grphie  4 fortsetzt! S1e verzichtet für selb-

Im einzelnen bietet die Pestschrift iıne ständige Veröffentlichungen auf Seiten-
anregende 1e der eitrage, und dies angaben 1948, 1953 2mal, 1955, 1978,
NIC. 11UTLI In kirchengeschichtlicher Hın- 1986 2mal, 1992 und 1993 Indes all
sicht Im BanNzen erinnert sS1e die Bedeu- diese leicht entschuldigenden argl-
LUNg steifer Auseinandersetzung mıiıt der nalıa vermochten die Freude der Lek-
„lebendigen Überlieferung“ und die ture nicht trüben. Das jeg nicht uletzt
Notwendigkeit, die Vermittlungsprozesse den oft Irischen Beıtragen AUS den
dieser Überlieferung In historischer Re- theologischen Disziplinen fast erschrok-
konstruktion erfassen.

1el
ken 1es I1la  D manches112  Literarische Berichte und Anzeigen  solche auch ist, und einer methodisch re-  reichte Seminararbeit zugedacht. In eid-  flektierten  Gesamtschau  historischer  genössischer Bescheidenheit ist auch Ed.  Wirklichkeit unter Einbeziehung „profa-  Buess’‘  eindrückliche  Selbstbiographie  ner“ Kausalitäten, aus der die Geschichte  (mit ‚sprechendem‘ Bild) spröde im Detail  der Kirche nicht in doketischer Weise aus-  — was sich bis in die „ausgewählte Biblio-  gesondert werden kann.  grphie“ fortsetzt! Sie verzichtet für selb-  Im einzelnen bietet die Festschrift eine  ständige Veröffentlichungen auf Seiten-  anregende Vielfalt der Beiträge, und dies  angaben (1948, 1953 2mal, 1955, 1978,  nicht nur in kirchengeschichtlicher Hin-  1986 2mal, 1992 und 1993). — Indes: all  sicht. Im ganzen erinnert sie an die Bedeu-  diese leicht zu entschuldigenden Margi-  tung steter Auseinandersetzung mit der  nalia vermochten die Freude an der Lek-  „lebendigen Überlieferung“ und an die  türe nicht zu trüben. Das liegt nicht zuletzt  Notwendigkeit, die Vermittlungsprozesse  an den oft frischen Beiträgen aus den  dieser Überlieferung in historischer Re-  theologischen Disziplinen — fast erschrok-  konstruktion zu erfassen.  Kiel  ken liest man manches ...: „es ist schon  Klaus Fitschen  nachdenkenswert, dass ein Exeget, der  angeblich penibel mit den Texten umgeht,  die eigene Schreibe so wenig präzise  handhabt, dass man ihn nicht beim Wort  nehmen darf.“ (S. 50!) Ein altes Klischee  Hans Dürr / Christoph Ramstein (Hrg.): Basi-  kann gelegentlich begegnen, als sei die  leia — Festschrift für Eduard Buess, Basel  Evangelische Studentengemeinde Nach-  (Edition Mitenand) 1993, 515 S., kt.,  folgerin der DCSV gewesen (121). Aber  ISBN 3-927534-19-6.  „Fragen einer biblischen Theologie an die  moderne Welt“ — das wäre schon einmal  Innerhalb von 12 Monaten eine Fest-  einen Versuch wert (160). Kurz: Eduard  schrift von 500 Seiten zustandezubringen  Buess tritt einem lautlos und unaufdring-  erfordert organisatorisches Geschick, ent-  schlossenes Bemühen um die Manuskrip-  gleichsam gespiegelt, entgegen  lich dann doch in diesen vielen Beiträge_n‚  eın  te und zügig-professionelles Herstellungs-  schöner Zug einer „Festschrift“. Warum  verfahren. Ein ganzes Team nahm sich der  nicht auch unter Einschluß eines Mißto-  Herstellung an, um die 32 Stimmen zu ei-  nes im Chor? ‚Eine schweizer Stimme‘ an  nem Chor zu vereinen - mit kräftiger Un-  „kirchliche(.) Mitarbeiter(.) in den neuen  terstützung von 5 Sponsoren; unter ihnen  deutschen Bundesländern“ scheint nun  vernehmbar ein i.g. erfreulich vielstimmi-  doch Intonierungsschwierigkeiten zu ha-  ger Chor von „Freunden und Schülern“  ben: die Aktualisierung der „Zöllner“ aus  Eduard Buess‘, des 1913 geborenen Basler  der Bergpredigt (!) Matth 5,47 als „offen-  Praktischen Theologen (Nachfolger Edu-  bar eben die, die ein besonderes Auge dar-  ard Thurneysens),  Sozialethikers und  neutestamentlichen Lehrers, und dabei  wahrt werden!“ — das haben weder die bi-  auf haben, daß solche Grenzzäune ge-  erst im Alter von 60 Jahren von der Dop-  blischen Zöllner noch die darüber inzwi-  pelaufgabe eines auch zu versehenden  schen erarbeiteten Ergebnisse verdient ...  Pfarramtes entbunden. - Man spürt der  Fortsetzung: „Die Mauer zwischen den  Festschrift, der bei einer Plauderei wäh-  Dazugehörigen und den Draußenstehen-  rend des Kaffeetrinkens entstandenen  den, sie muß weg! Undihr [sc.: kirchliche  Idee,  noch . etwas  ihren  ‚spontanen‘  Mitarbeiter in den neuen Bundesländern]  Chrakter ab. Register fehlen (das hält aus-  habt den Auftrag, wie Mäuerspechte an  einander, was zusammengehört), das In-  dieser Mauer zu hacken. Was aber in die-  haltsverzeichnis ist karg, die Anordnung  sem Fall praktisch heißen wird, daß ihr  der Beiträge nach dem Alphabet der Ver-  dabei, obwohl ihr nicht gegen irgendwel-  fasser reißt auseinander, was zusammen-  che [!] Menschen seid, sondern für sie,  gehört (etwa 91-102 mit 315—-338). Die  aber eben nicht nur für sie, sondern für  Autoren sind denkbar knapp — nur mit  noch Andere, Weitere, Fremde, praktisch  Adresse — vorgestellt. Ihr jeweiliges Le-  immer wieder auf Widerstände [sc.: sto-  benswerk bleibt gerade auch in seiner den  ßen?], praktisch wohl auch in die Minder-  Gefeierten charakterisierenden Weise  heit und Opposition geraten werdet.“ (62)  dem Nicht-Schweizer oft verborgen. Ein-  —/ praktisch...“? -Welche;Stimme* er-  zelne Gegenbeispiele findet man in der  tönt hier?  Festschrift selbst (219, 275, 359, 397 und  Acht kirchengeschichtliche Beiträge  508). Einerseits kann Vf.eines Beitrages  sind zu notieren. Ein Rückgriffauf Luthers  schon verstorben sein, andererseits wird  „de servo arbitrio“ in homiletischer Ab-  dem 76jährigen auch eine gerade einge-  sicht, unbekümmert von einschlägiger Li-  ZKG 106. Band 1995/1w 1st schon

AUS 1tlschen nachdenkenswerrt, ass eın Exeget; der
angeblich penibel mıit den lexten umgeht,
die eigene Schreibe wen1g prazise
handhabt, ass INa ihn nicht beim Wort
nehmen dart-“ CS >0!) Eın altes 1sSschNee

Hans Durr Christoph Ramsteıin (Hrg Bası- kann gelegentlich egegnen, als se1 die
le1a Festschrift für Eduard Buess, ase Evangelische Studentengemeinde ach-
(  ition itenand) 1993, > 15 S, kt., folgerin der CSM SCWESECN ber
ISBN 240272534196 „Fragen einer biblischen Theologie die

moderne Welt“ das ware schon einmal
Innerhalb VO.  - Monaten ine Fest- einen Versuch wert (160) KUrz: Eduard

chrift VOoO  - >00 Seiıten zustandezubringen Buess TI} einem autlos und unau[fdring-eriordert organisatorisches Geschick, ent-
schlossenes Bemuhen die Manuskrip- gleichsam gesplegelt,

ich annn doch In diesen vielen Beiträge_n‚
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I un: zügig-professionelles Herstellungs- schöner Zug einer „Festschrift“ Warum
verfahren. Eın gallZcCS Team nahm sich der nicht uch un Einschluß eines O-
Herstellung d. die 32 tiımmen e1- I11C5 1mM or ‚Eine schweizer ımme
LChor vereinen mıit kräftiger Un- „kirchliche(.) Mitarbeiter(.) 1n den
terstutzung VO  e} Sponsoren; unterihnen deutschen Bundesländern“ cheint 1U
vernehmbar eın 1.g. erireulich vielstimmi- doch Intonierungsschwierigkeiten Hax
SCT CAROor VO. „Freunden un Schülern  44 ben die Aktualisierung der „Zöllner“ aus
Eduard Buess‘, des geborenen Basler der Bergpredigt (!) .47 als „offen-
Praktischen Theologen (Nachfolger Bdu- bar ben die, die en besonderes Auge dar-
ard Thurneysens), Sozialethikers un
neutestamentlichen Lehrers, und dabei Wa werden!“ das haben weder die bi-

auf haben, dals solche Grenzzaune B
TST 1mM Alter VO  - Jahren VO.  — der Dop- ıschen Zöllner noch die darüber 1INZWI1-
pelaufgabe eiNes auch versehenden schen erarbeiteten Ergebnisse verdient112  Literarische Berichte und Anzeigen  solche auch ist, und einer methodisch re-  reichte Seminararbeit zugedacht. In eid-  flektierten  Gesamtschau  historischer  genössischer Bescheidenheit ist auch Ed.  Wirklichkeit unter Einbeziehung „profa-  Buess’‘  eindrückliche  Selbstbiographie  ner“ Kausalitäten, aus der die Geschichte  (mit ‚sprechendem‘ Bild) spröde im Detail  der Kirche nicht in doketischer Weise aus-  — was sich bis in die „ausgewählte Biblio-  gesondert werden kann.  grphie“ fortsetzt! Sie verzichtet für selb-  Im einzelnen bietet die Festschrift eine  ständige Veröffentlichungen auf Seiten-  anregende Vielfalt der Beiträge, und dies  angaben (1948, 1953 2mal, 1955, 1978,  nicht nur in kirchengeschichtlicher Hin-  1986 2mal, 1992 und 1993). — Indes: all  sicht. Im ganzen erinnert sie an die Bedeu-  diese leicht zu entschuldigenden Margi-  tung steter Auseinandersetzung mit der  nalia vermochten die Freude an der Lek-  „lebendigen Überlieferung“ und an die  türe nicht zu trüben. Das liegt nicht zuletzt  Notwendigkeit, die Vermittlungsprozesse  an den oft frischen Beiträgen aus den  dieser Überlieferung in historischer Re-  theologischen Disziplinen — fast erschrok-  konstruktion zu erfassen.  Kiel  ken liest man manches ...: „es ist schon  Klaus Fitschen  nachdenkenswert, dass ein Exeget, der  angeblich penibel mit den Texten umgeht,  die eigene Schreibe so wenig präzise  handhabt, dass man ihn nicht beim Wort  nehmen darf.“ (S. 50!) Ein altes Klischee  Hans Dürr / Christoph Ramstein (Hrg.): Basi-  kann gelegentlich begegnen, als sei die  leia — Festschrift für Eduard Buess, Basel  Evangelische Studentengemeinde Nach-  (Edition Mitenand) 1993, 515 S., kt.,  folgerin der DCSV gewesen (121). Aber  ISBN 3-927534-19-6.  „Fragen einer biblischen Theologie an die  moderne Welt“ — das wäre schon einmal  Innerhalb von 12 Monaten eine Fest-  einen Versuch wert (160). Kurz: Eduard  schrift von 500 Seiten zustandezubringen  Buess tritt einem lautlos und unaufdring-  erfordert organisatorisches Geschick, ent-  schlossenes Bemühen um die Manuskrip-  gleichsam gespiegelt, entgegen  lich dann doch in diesen vielen Beiträge_n‚  eın  te und zügig-professionelles Herstellungs-  schöner Zug einer „Festschrift“. Warum  verfahren. Ein ganzes Team nahm sich der  nicht auch unter Einschluß eines Mißto-  Herstellung an, um die 32 Stimmen zu ei-  nes im Chor? ‚Eine schweizer Stimme‘ an  nem Chor zu vereinen - mit kräftiger Un-  „kirchliche(.) Mitarbeiter(.) in den neuen  terstützung von 5 Sponsoren; unter ihnen  deutschen Bundesländern“ scheint nun  vernehmbar ein i.g. erfreulich vielstimmi-  doch Intonierungsschwierigkeiten zu ha-  ger Chor von „Freunden und Schülern“  ben: die Aktualisierung der „Zöllner“ aus  Eduard Buess‘, des 1913 geborenen Basler  der Bergpredigt (!) Matth 5,47 als „offen-  Praktischen Theologen (Nachfolger Edu-  bar eben die, die ein besonderes Auge dar-  ard Thurneysens),  Sozialethikers und  neutestamentlichen Lehrers, und dabei  wahrt werden!“ — das haben weder die bi-  auf haben, daß solche Grenzzäune ge-  erst im Alter von 60 Jahren von der Dop-  blischen Zöllner noch die darüber inzwi-  pelaufgabe eines auch zu versehenden  schen erarbeiteten Ergebnisse verdient ...  Pfarramtes entbunden. - Man spürt der  Fortsetzung: „Die Mauer zwischen den  Festschrift, der bei einer Plauderei wäh-  Dazugehörigen und den Draußenstehen-  rend des Kaffeetrinkens entstandenen  den, sie muß weg! Undihr [sc.: kirchliche  Idee,  noch . etwas  ihren  ‚spontanen‘  Mitarbeiter in den neuen Bundesländern]  Chrakter ab. Register fehlen (das hält aus-  habt den Auftrag, wie Mäuerspechte an  einander, was zusammengehört), das In-  dieser Mauer zu hacken. Was aber in die-  haltsverzeichnis ist karg, die Anordnung  sem Fall praktisch heißen wird, daß ihr  der Beiträge nach dem Alphabet der Ver-  dabei, obwohl ihr nicht gegen irgendwel-  fasser reißt auseinander, was zusammen-  che [!] Menschen seid, sondern für sie,  gehört (etwa 91-102 mit 315—-338). Die  aber eben nicht nur für sie, sondern für  Autoren sind denkbar knapp — nur mit  noch Andere, Weitere, Fremde, praktisch  Adresse — vorgestellt. Ihr jeweiliges Le-  immer wieder auf Widerstände [sc.: sto-  benswerk bleibt gerade auch in seiner den  ßen?], praktisch wohl auch in die Minder-  Gefeierten charakterisierenden Weise  heit und Opposition geraten werdet.“ (62)  dem Nicht-Schweizer oft verborgen. Ein-  —/ praktisch...“? -Welche;Stimme* er-  zelne Gegenbeispiele findet man in der  tönt hier?  Festschrift selbst (219, 275, 359, 397 und  Acht kirchengeschichtliche Beiträge  508). Einerseits kann Vf.eines Beitrages  sind zu notieren. Ein Rückgriffauf Luthers  schon verstorben sein, andererseits wird  „de servo arbitrio“ in homiletischer Ab-  dem 76jährigen auch eine gerade einge-  sicht, unbekümmert von einschlägiger Li-  ZKG 106. Band 1995/1Pfiarramtes entbunden Man spur‘ der Fortsetzung: „Die Mauer zwischen den
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